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Weiss, [DIie Chrıistenverfolgungen. CGjeschichte ihrer Ursachen
1m Kömerreiche. München 8909

DIie Erstlingsschrift, mıt welcher der Verf den lıterarischen al be-
trıtt, behandelt eine der interesantesten rragen, die In den etizten Jahrzehnten
VON den hervorragendsten (jelehrten behandelt und In der verschıiedensten
Art beantworte worden IST, und ilber die WIr einem Abschlusse bIis
heute noch NIc gekommen S1nd. Nachdem der Verf die einzelnen
Meıinungen hat Worte kommen lassen, erörtert GT eine el VON

„rechtsgeschichtlichen Voriragen“, die nb€i aufmerksamer, methodischer
Untersuchung besser als bısher beantworte werden können.“ S 21)
Fs werden dann die Verfolgungen nach der keihe 1IN'Ss Auge gefasst, 1mM
rıtten Abschnıitt die Motive der allgemeinen Verfolgungsedikte erörtfert
und dann auf 160 als Schluss die Mauptergebnisse der Untersuchung
dargelegt.

DIie Schrift ist eın schätzbarer Belitrag ZUr Klärung der rage,
wenngleich man einzelnen Sätzen eın Fragezeichen seizen darf Ich
w11] hier 1Ur aUT einen un hinwelsen. Für die neronische Verfolgung
en WIr als einzige Quelle Tacıtus Um iıhm lolgen, ZUT

Erklärung der Stelle DFLMUM Correpfi UL Jatebantur, deinde Indicio
unier den ersten Bekennern des Christentums eute annehmen, „welche
ohl iıhr Christentum Z au geste hatten, aber HIC gerade die
christliche Vollkommenheit (!) besassen, namentlich dem Fehler des

Nur die der Redaktıon zugestellten Schriften kommen Z AÄnzeige I CSD-
Z Besprechung.
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Neides und der DParteisucht lıtten [)Diese nannten unier dem Findruck
oder der Anwendung der Folter hre ıtchristen. “ nd SIr ügte dann In
einer ote HINZU: „AuUCH ist ul denkbar, dass die anfangs Belangten
den schrecklichen usgang der SaNzCh aC NIC achten, sondern
gylaubten, dıie Untersuchung werde sıch Jel der 1 0SSCH /ahl VOIN T1ISten
In die änge ziehen und 1m an verlaufen.“ Allein die neronische
Verfolgung 1St weiıt mehr und zunächst elne Judenverfolgung, denn eine
Christenverfolgung DEWESCH. Tacıtus, den Tertullıan, hezeichnen s
(Anpolo  sa  o Cap 16) SAUNe Ile mMmendaciorum loquaClIiSSIMUS nennt, hat gleich
ueton sıch HIC dıie ühe) elner der verhassten und
verachteten en gegenüber — Z untersuchen. Von einer INDENS
IMUuLtLiuUdoOo VON TYısten iın Rom kann TÜr das Jahr 04 noch Sal
NIC reden. Fassen WIT aber 1NSs Auge, dass die drel Judenvıertel Tans
Tıberım, Suburra und Orta Capena VO Brande verschont geblieben, dass
dıie u  en ihres Wuchers allgemeın verhasst, WEeLC ihrer relıg1ösen
Besonderheiten (und ihres Proselytismus) allgemeın verachtet WAaliell (DEI
aQitia IM VLSOS exitiabıilis SUpeErStitiO), dass schon kurz vorher ınier
audı1us die en Adus Rom vertrieben worden (Ireilich bald zurückgekehrt)
Warcl!, nehmen WIr die gleichzeltigen Judenverfolgungen 1 Orient hinzu,

dies die eute, aut denen das odium DENEFLS humanli astete,
die In aller Welt verhassi und aut S1Ee konnte Nero hesten die
Schuld der Brandstiftung wälzen. Aber schon unt audI1us,
der die Juden {mpulsore Chresto ASSLIAUO fumultuantes, aus Rom verbannt
atte, dıe Trısten der Anlass dieser kalserlichen Massregel DEWESCH,
lag CS jetz nahe, dass die en die Verfolgung VON sıch auf die
der Nazarener, die Judenchristen enkten (INdiCLO E  IN, und darauftf geht
die Stelle be]l Clemens 1m Corintherbriet Nehmen WIr die Stellen
be]l Tertullian ad natıones Cp 14 Credidit  Udaeo VulQus ; quod enım
ALı SCMINAFLAL infamiae. nostrae? (cT contra Marcıonem I, 25),
Orignes IN con{ira Celsum Zln dass die nklagen auft unnatürliche
Sünden be] den rısten VON den en ausgingen, CI  S primum christiana
religL0 doceretur, m{tTasst also eıde, en und rısten, coniuncti miıt
einander ; aber Aaus der ursprünglıchen Judenverfolgung 1st erst achher eıne
judenchristliche gyeworden.
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Wenn Johannes Ficker selInem C „Die altchristlichen Bild-
werke 1mM CAFrIS  ıchen Museum des | ateran“ keine Tafteln hinzugefügt hat,

mögen WIr das verstehen, 1n sofern er Führer und Tklarer TÜr den
Besucher des Museums sSeIN ıll ıne Schrift aber i_'1be.r dıe altchrıstliıchen


